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zur wirtschaftlichen Lage.
Aufstieg- Die erste Voraussetzung

t  kommende Entwicklungen erfüllt.
,Mr entnehmen der „Frankfurter Meß-

jte Konferenz von Brüssel beherrscht das
der Weltwirtschaft und aller mit

verbundenen Kreise. In dem bisherigen
ufe der Verhandlungen in der belgischen
cpote hat sich für Deutschland, so wenig

praktischen Resultaten dir jetzt gewonnen
u„b wohl auch ei wartet werden dürfte,
eines mit Sicherheit ergeben: es ist dem

-chen Vertreter gelungen, in eindrucks-
n Weise von dieser sichtbarsten Stelle
Gegenwart aus der Welt zu sagen, wie
Mich um Deutschland steht. Unver-
rittt durch die von Stimmungsmomenten,

Wxolülschen Absichten bestimmten Aus-
-pigen der nationalen Zeitungswälder,

de in Brüssel federn Ohr, das hören willI
ehmlich gesagt, daß Deutschland nicht ein

' Agonie liegender Wirtschasttkörper ist, daß
epolitischen und wirtschaftlichen Führer
Lüge des Landes nicht als verzweifelt
n — zugleich aber auch, daß der furcht-

e Druck, der heute auf der deutschen
Wirtschaft liegt, nicht unbegrenzte Zeit

Muern darf, obne verheerende Folgen für
Äschland und für die Umwelt zu zeitigen.

SBrüssel vor allem gebracht zu haben
int: den Zustand desArgwohnS, der ewigen

WrauenS, der fortdauernden unheilvollen
dächtigung Deutschlands, dessen ganze«

' m nach den falschen Anschauungen der
unter Kriegspsychnosestehenden Gegner
Reiches angeblich nur darauf gerichtet
sich den Verpfl.chtungen zu entziehen,
Friedcntvertrag zu sabotieren, ihn auch
wo er ausführbar erscheint, zu ver¬

tu. Als da« Akiioum von Brüssel können
mir jedenfalls schon heute buchen, daß das
Nranen zu Deutschland und seinen repu-
Uanischen Führern eine Förderung erfahren
tiii. Das aber bedeutend einen Ausstieg,
tkdwtet wohl die erste Voraussetzung für
Jmtmenbe tatsächliche Entwicklungen.

Bis diese eintreten werden— vielleicht
gt einen Fortschritt die kommende Kon-
oz von Genf — muß freilich Deutschland
dchelsen, wie es sich bisher beholfen hat,

1 die geringen und geschwächten Hrlfs-
i,  die ihm im eigenen Lande verblieben

sind, weiter jeder denkbaren Anspannung un¬
terwerfen, muß langsam seine Versuche fort-
setzen, den internationalen Kredit für seinen
Handel und seine Industrie zu finden und
in Verbindung mit einer fortschreitenden
Sanierung der Reichsfinanzen das Valuta¬
elend zu beseitigen suchen. Nach dieser Rich¬
tung ist die deutsche Regierung zweifellos
jetzt energischer am Werke als vordem. Reichs-
finanzminister Dr . Wirth hat das Reichs-
kabinett für seine Pläne energischer Aurba-
lanzierung des Etats , scharfer Einspannung,
wo immer sie angängig ist, gewonnen. Er
hat damit zugleich die Oesfentlichkeit in
Deutschland vorbereitet auf ein neues er¬
weitertes Finanzprogramm, das in der rasch,
eren Flüssigmachung älterer Steuern sowohl,
als in der Erschließung neuer materieller
Hilfsquellen bestehen muß.

Neben dieser neuen Ordnung im Reichs.
Haushalt aber richtet sich die Tätigkeit der
privaten Wirtschaft  nach der langen
Stagnation der Sommer- und Vorherbstmo-
nate jetzt offenbar mit größerem Erfolge auf
eine Wiederbelebung der Geschäfte. Man
hört von allen Seiten, daß die Umsätze im
kaufmännischen und fabrikatorischen Betriebe
gestiegen sind, da Bedarf sich- wieder zeigt,
baß sowohl vom Jnlande, wie unterstützt
durch die Valutaentwicklung, vom Auslande
Käufer in Deutschland eintrcffen und bedeu¬
tende Orders erteilen. Aus der Textilindustrie
wird berichtet, daß die maßgebenden Fabri¬
kanten für ihre Erzeugnisse in Textilwaren
bis Ende D zember ausverkauft sind. Die
Maschinenindustrie arbeitet zu einem großen
Teil st-tensiv für das Ausland, die chemischen
Industrien haben stärksten Bedarf zu besrie.
digen, die Arbeit läuft wieder glatter von
der Hand. Sie wild -unterstützt durch kräf¬
tigere Tätigkeit in d:r Urprodukt on, vor allem
im Kohlenbergbau, dessen Berichte «uf einen
befriedigenden Stand der Arbeitswilligkeit
in den Bergwerken Hinweisen Man hört aus
de» Ruhrgebiet, daß immerhin bereits Drei¬
viertel der Belegschaften die vereinbarten
Ueberschichten verfahren, daß die Förderung
verhältnismäßig gut ist. So darf man die
Hoffnung aussprechen, daß es nicht nur ge¬
lingen wird, die im Kohlcnabkommen von
Spa vereinbarten riesenhaften MonatSablie-
ferungen an die Alliierten (rund LMüionen
Tonnen) auch fürderhin zu bewerkstelltgen,
sondern daß es auch möglich sein wird, für
den innerdeutschen Bedarf wenigsten« einen
ansehnl chen Teil zu decken.

Daß die jetzt in günstigerem Sinn ver-
änderte wirtschaftliche Lage sich auch nach
außen hin bereits bekundet, scheint aus dem
Verlauf der deutschen Ostmtsse hervorzugehen;
von dort wird über einen geichäftlichen Er
folg bericht,t, speziell in den Schub- und
Lederwarenbranchen, in welchen die Umsätze
sehr groß gewesen sein sollen, ebenso aber
auch in der Textilbranche, im Absatz land¬
wirtschaftlicher Maschinen, in den Nahrunq»-
und Genußmittelbranchen usw. Auf der Ost-
nuffe. überwog zwar das Jnlandsgeschäft,
doch wird auch von lebhaftem Interesse des
Auslandes und von Anknüpfung neuer ge¬
schäftlicher Beziehungen berichtet.

Bestimmend für die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Deutschland, ist
vermöge ihre« großen Einflusses auf die Va
luta die Gestaltung des deutschen Außenhan¬
dels. Lange Zeit vermochte man über die
ztffermäßige Entwicklung des Außenhandels¬
geschäfts keinerlei Ueberblick zu gewinnen.
Jetzt endlich liegen die ersten amtlichenZ ffern
vor. Diese erstrecken sich zunächst auf die
Zeit vom Januar 1919 bis einschlußlich Mai
1920. Es ergibt sich daraus die nicht uner¬
wartete Tatsache, daß Deutschland im Jahr
1919 zwar e-nen Import von 321/s Milli¬
arden Mark hatte, andererseits aber einschließ¬
lich der Wiedergutmachungsleistungen nur für
10 Milliarden Mark Warenwerte exportieren
konnte. Es ergab fick damit für 1919 eine
Passivität der Handelrbilmtz in Höhe von
nicht weniger als 221/3 Milliarden Mark.

Berücksichtigt man, daß von den Ans.
fuhren sicher ein sehr eichebllcher Teil für
die deutsche Volkswirtschaft unproduktiv an
die Alliierten abgeliefert toetbrn uiaßle, so
erhellt ohne weiteres, in welchem riesenhaften
Umfange die Zahlungsbilanz durch die Pas.
sivilät der Handelsbtlanz beeinflußt weiden
mußte, eine ziffernmäßige Tatsache, die ohne
weitere« den im Jahre 1919 eingetretenen
Valutasturz erklärt. Denn die Passivität der
Handelsbilanz mußte mangels ausreichenden
langfristigen Kredits, den Deutschland im
Ausland nicht beschaffen konnte, gedeckt wer¬
den durch Ausfuhr von ausländischen Wert¬
papieren, durch Goldexporte, vor allem aber
durch Maikwährungsexporte; aus letzterer
Quelle besonders durch das Loch im Westen
kam außerordentlich viel Markwährung und
Markguthaben ins Aurland, die dort einen
ständigen Druck auf die Valuta ausübten bei
jedem Versuch, sie einer Realtsierung in frem¬
der Währung zuzuführen.

Im Jahre 1920 verschob sich, soweit bis
jetztZ ffern vorliegen, daS Außenhandelsbild
nicht unwesentlich. Zwar ergab sich im ersten
Quartal noch ein Einfuhrüberschuß von rund
6' /z Milliarden Mark, vom 1 April ab aber
wurde die Außenhandelsbilanz(nicht die
Z ihlungsdilanz!) in gewissem Umfange aktiv.
Der April verzeichneie erstmalig wieder einen
Ausfuh'überschuß, und zwar in Höbe von
576 Mtllwnen Mark, der Mai einen solchen
von 1,11 Milliarden Mark. Weitere Ziffern
liegen noch nicht vor. Zu der eingetrctenen
Wendung hat zweifellos beigetragen, daß
durch die Außenhandelsstellen des R' iche«
und durch die industriellen Organisationen
scharf und.mit Eifolg auf eine weitgehende
Anpassung der deutschen Ausfuhrverkaufs-
preiie an den Weltmarktpreis hingewtrkt
worden ist, so daß für das gleiche Quantum
Ware zweifellos im April 1920 ein wesent¬
lich höherer Devisenerlös erzielt worden ist
als etwa im April 1919 Auch hat zu dieser
Entwicklung wohl beigetragen, daß der tiefe
Sturz der deutschen Reichsmark in den ersten
Monaten des Jahres 1920 außerotdentlich
viel Auslandsaufträge nach Deutschland ge¬
führt hatte, die dann vom April ab zur Ab¬
lieferung und statistische Verrechnung ge¬
langten. Freilich erfolgten diese Lieferungen
zum guten Teil aus der knappen Substanz
unserer Volkswirtschaft, die durch Zufuhr
ausländischer Rohmaterialien und Halbfabri¬
kate nur ungenügend wieder erneuert wurde,
nachdem die Etscheinung der sehr stark ver¬
schlechterten deutschen Valuta die Möglichkeit
der Einfuhr derartiger Güter weiter hatte
zurückgehen lassen.

Wie inzwischen sich die Verhältnisse ge¬
staltet haben, läßt sich nicht klar erkennen.
Man darf aber kaum onnehmen, daß die
Entwicklung fortlaufend günstig gewesen ist.
Denn der Geschäftsstille in Deutschland im
Sommer dieses JahreS entsprachen ebensolche
Erscheinungen in weiten Kreisen des Aus¬
landes, wohin allerdings noch aus älteren
Abschlüssen zahlreiche Ablieferungen erfolgt
sein dürften. ES ist sehr zu wünschen, daß
die Außenhandelsstatistik des Reiches schleu¬
nigst weiter vervollständigtwird und nicht
nur für die neueren Monate des Jahres 1920,
sondern auch spezialisiert nach den einzelnen
Staaten, mit denen wir Handel treiben, ver¬
öffentlicht wird.

s Fräulein von Västervik.
Roman von U l r i k ll h l a n d

(Fanny Aloing)
Stn 1919 by Grethiein &Co.,G.m.b.H., Leipz.

.Marianne trat auf den Flur hinaus
Fräulein Annemarie folgte ihr.

standen in einer Ecke, wo man von der
aus nicht zu sehen war, denn die

er war sehr dick und eigentlich für
Türen berechnet. Marianne schlang den
^sch um Annemaries Hals und küßte

, bist süß", sagte sie leise. „Aber
'ir nur nicht ein, daß er einen Men-
:e* läßt. Kommst Du heut abendr?"

Ich Hab Dir so viel zu erzäh-

rn": ei  geh um Himmelswillen leise!
^ ivviel über Ratten auf der

^ Zch Hab schon solche Angst."
, lttl  immer ruhig Blut !"
.smarte stieg langsam und gelaffen

pplchbelegte Treppe hinan. Marianne
hinter ihr.

Iij^ beinah aus, als ob Sie draußen
J1 l-ande gewesen wären, Fräulein ",

- ' ->2hre Stiefel sind ganz lehmig."
mein Gott", erwiderte Anne-

. ihren eleganten Rock auf,
Bjf zu betrachten. Dann drehte sie

und lachte ihr breites Lachen.
,es war ein sehr lustiger Spazier-

b ^ eut mich", sagte Mariani » und
° >n ihrem Zimmer.

»Za

Elftes Kapitel.
Die israelitische Prinzessin.

Annemarie Hatte gebeten, den Salo-
monson'fchen Ball absagen zu dürfen, und
war nirgends auf Widerstand gestoßen.
Axelina hate im Vertrauen zu ihrer Mut¬
ter gesagt, es fei ein wahrer Segen, und
Frau Ljungström hatte in ihrem stillen
Sinn denselben Gedanken gehabt, denn er¬
stens war es kein besonderes Vergnügen.
Annemarie auszuführen, und zweitens
fürchtete sie, daß Herbert sie allzusehr ver¬
nachlässigen würde. Er war wirklich unver¬
besserlich! Immerfort hielt sie ihm Pre¬
digten, er solle seine Aussichten bei Anne¬
marie verständig fördern, denn man könne
nie wiffen, was geschehen werde, und ein
Mädchen mit einer so großen Mitgift werde
nicht lange unvermählt bleiben. Sie sprach
jetzt ganz offen mit Herbert, denn nach sei¬
nem törichten Benehmen in Margareten¬
höhe hielt sie das für ihre mütterliche
Pflicht. Und Herbert äußerte sich ebenso
unverblümt, als er ihr erwiderte, eine
Konkurrenz stehe bei Ävtt nicht zu befürch¬
ten und ihm würde unwihl , wenn er nur an
Annemarie dächte.

Ein Ball bei Salomonsons war für die
Familie Ljungström ein großes Ereignis,
und alle drei Damen hatten neue Toiletten
bekommen.

Annemarie konnte die Kleider der jun¬
gen Mädchen gar nicht genug bewundern.
Sie half ihnen eifrig beim Anziehen, und
als sie fertig waren, drehte sie beide nach
allen Richtungen und bat sie, zur Probe auf
und ab zu gehen. Selbst Axelina konnte nicht

umhin, sich durch die ungsheuchelte Bewun¬
derung geschmeichelt zu fühlen.

„Du siehst wirklich aus wie eine könig¬
liche Prinzessin!" rief Annemarie begeistert
aus.

„Du hast doch noch gar keine gesehen",
entgegnete Jeanne.

Sie wußte sehr gut, daß Axelina für
hübsch galt, aber daß sogar Annemarie es
sagte, reizte sie. Sie legte gerade die letzte
Hand an ihr Haar, denn sie hate die Fri¬
seuse nicht bitten mögen, die kleine Locke in
die Stirn zu ziehen, die ihrem Gesicht ihrer
Ansicht nach eine gewiffe Pikanterie verlieh.

„Rein, das natürlich nicht", erwiderte
Annemarie aber in Västervik war ein Oel-
druckportät von der Kronprinzeffin ausge¬
stellt."

Axelina hatte die Kronprinzeffin immer
bewundert und empfand ein warmes Wohl¬
wollen für Annemarie. Sie drehte sich vorm
Spiegel hin und her und entfaltete ' ihren
weißen Fächer um zu sehen wie sich das aus¬
nahm.

„Was wirst Du denn den ganzen Tag
anfangen?"

„Den ganzen Tag ? Um sechs Uhr ist
schon bald Schlafenszeit. Außerdem habe ich
bei Onkel Andreas ein amüsantes Buch ge¬
funden."

„Das kann ich mir gar nicht denken?
Wie heißt es denn?"

„Auszug aus der schwedischen Geschichte.
Darin steht alles über Gustav Vasa und alle

I Könige."

„Und das nennst Du ein amüsantes
Buch?" rief Jeanne, die das Löckchen end¬
lich nach Wunsch zurechtjgedreht. hatte.
„Was würdest Du dann zu Löogrens Kir¬
chengeschichte sagen?"

„Seid ihr noch nicht fertig, Kinder?"
Frau Ljungström erschien in all ihrer
Pracht auf der Schwelle. Die schwere graue
Seide umrauschte sie ,und ihre Farben
waren noch lebhafer, als gewöhnlich. Das
Treppengehen hatte ihr den Atem geraubt.

„Ja , wir kommen schon", erwiderte Je¬
anne ungeduldig. Sie rückte die Locke noch
einmal zurecht, so daß es wie ein kleines
Posthorn aussah, und dann gingen sie alle
hinunter. Der Konsul saß bereits im Wa¬
gen. Herbert war eben mit.einer Droschke
weggefahren, und Magnus ging wie immer
zu Fuß. Doch ehe %x fortging legte er Mari¬
anne eine Anzahl Briefe hin.

„Wenn Se noch dazu kommen, so linie¬
ren Sie noch das neue Kassenbuch. Cs liegt
im Zimmer yneines Vaters."

Marianne blickte ihm nach, als er am
Fenster vorüber kam. Sie war ganz allein
im Kontor, denn Wennmark hatte Urlaub,
und der Laufjunge war mit einer Bestel¬
lung nach Oestermalm geschickt worden und
brauchte heute nicht wiederzukommen.Mari¬
anne öffnete die Tür und steckte den Kops
hinaus . Annemarie hatte die anderen nach
unten begleitet: das hatte sie gehört, denn
über ihren Tonfall täusche man sich nicht.
Sie war gerade im Begriff, die Treppe
wieder hinaufzugehen.

Fortsetzung fosixt.



9?r 232

Der Konflikt im Berliner
Zeitungagewsrbe.

Berlin , 9. Okt. (Priv -Tel .) Die„Deutsche
Allgem. Ztg ." meint , es sei an ein Ende des
Streiks im Zeitungsgewerbe bis auf weite¬
res nicht zu denken. Es scheint im Gegen¬
teil als wolle der Konflikt diesmal längere
Zeit andauern.

Der „Vorwärts " kündigt an . daß auch
km Eisenhandel ein Streik drohe.

11009  Ausgesperrte.
Berlin , 8. Okt. (Wolfs.) Im Berliner

Zeitungsgewerbe find nach den vorläufigen
Zählungen ausgesperrt : 3000 bis 4000
Transportarbeiter , 3000 Hilfsarbeiter , 1000
bis 1200 Buchdrucker, 1000 Buchbinder. Et¬
wa 2500 kaufmännische Angestellte find
ausständig . Es find also rund 11 000 Mann
an dem Kampfe beteiligt . Heute mittag be¬
gannen im Reichsarbeitsministerium die
ersten Verhandlungen.

Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen
und Stillegungen.

Berlin , 8. Okt. (Wolff .) Dem vorläufi-
gen Reichswirtschaftsrat wurde vom Reichs-
wirtschaftsminsterium und Reichsarbeits¬
ministerium gemeinsam eine Verordnung
betr . Maßnahmen gegenüber den Betriebs-
abbrüchen und Stillegungen vorgelegt . Die
Verordnung sieh die Anmeldepflicht für den
ganzen oder teilweisen Abbruch von Be¬
triebsanlagen nur für ganze oder teilweise
Stillegung des Betriebes vor , sofern sie mit
Arbeiterentlassungen in gewissem Umfange
verbunden sind. Von der Anzeige ab läuft
die Sperrschrift , die dazu dient , den für die
Durchführung der Verordnung zuständigen
Demobilmachungsbehörden Gelegenheit zu
geben, rm Benehmen mit der Betriebslei¬
tung und dem Betriebsrat sowie gegebenen¬
falls mit den örtlichen und fachlichen Sach¬
verständigenkommissionen Hilfsmaßnahmen

zu ergreifen , um dem Abbruch bezw. der
Stillegung vorzubeugen.

Vor Genf.
Zwei Bedingungen der Franzosen.

Berlin , 9. D?t. (Priv .-Tel .) Zu den eng¬
lisch-französischen Verhandlungen hinsicht¬
lich der Genfer Konferenz und hinsichtlich
einer Zusammenkunft des englischen Mini¬
sterpräsidenten mit Delacroix hebt die.
„Deutsche Allgem. Ztg ." in einer eigenen
Drahtmeldung hervor , daß die Pariser
Blätter hoffen, daß sich Delacroix vor dieser
Zusammenkunft mit dem Quai d'Orsay in
Verbindung setzen werde. Die französische
Regierung , so heißt es weiter , werde dem
Konferenzplan wahrscheinlich keinen un¬
überwindlichen Widerstand entgegensetzen,
werde jedoch vermutlich zwei Bedingungen
für ihre Einwilligung formulieren : 1. Jede
Vereinbarung mit Deutschland hinsichtlich
der Entschädigung müsse die Möglichkeit
des Zurückgreifens auf Zwangsmaßnahmen
umfassen für den Fall , daß Deutschland
die Vereinbarung nicht erfüllt . 2. Bevor
die Verhandlungen in Genf begännen , müß¬
ten sich die alliierten Regierungen auf ein
gemeinsames Programm einigen.

In einem redaktionellen Artikel sagt die
„Deutsche Allgem. Ztg ." : Roch immer kön¬
nen sich manche Kreise in Frankreich nicht
von der Anschauung frei machen, daß die
Genfer Konferenz von Deutschland benutzt
werden' könnte, um Frankreich eine Falle zu
stellen. Immer wieder sei betont worden,
daß die Besorgnis unbegründet sei. Es
könne sich nur darum handeln , eine prak¬
tisch brauchbare Lösung zu finden , Deutsch¬
land im Interesse der Gläubiger die Mög¬
lichkeit lassen, wirtschaftlich überhaupt wei¬
ter zu leben.

Lokal nacheichten.
Die Scrcrlburg.

Gin Gedenktag
für die Taunusbewohner.
Am 11. Oktober find 20 Jahre ver¬

gangen feit dem Tage , an dem in der
Morgenfrühe auf Bergeshöhe die ersten
drei Hammerschläge auf den Grundstein
fielen, über dem sich das Prätorium
erheben sollte und dazu gesprochen wurde:
„Der Erinnerung an Kaiser Fried¬
rich , der deutschen Jugend und der
Zukunft des deutschen  V a t e r l a n-
d es ." Hell schien die Sonne vom Himmel
und ließ die Helmzier der Söhne des
deutschen Volkes leuchten , dem an diesem
ältesten geschichtlichen Denkmal in unserem
Vaterlande gewünscht wurde , „es möchte
ihm beschieden sein, in künftigen Zeiten
durch die einheitliche Zusammenwirkung
der Fürsten und Völker , ihrer Heere und
Bürger , so gewaltig , so fest geeint und so
maßgebend zu sein, wie es einst das
römische Weltreich war ." — Der diese
Worte am Morgen des 11. Oktober , in-

„ka «nusbote" Bad Homburg ». d. H.

mitten einer Menschenmenge , die niemals,
weder zuvor noch nachher , sich an dieser
Stelle zusammengcfunden hatte , präßte,
mußte herabsteigcn von der „steilen Höhe,
wo Fürsten stehn", und wie die „Saal¬
burg ", die er zu neuem Leben erweckt
hatte , einst im Kampf zwischen Römer und
Germanen in Asche sank, so sank im Wel¬
tenbrand — 14 Jahre nach den Kaiser¬
worten — des Reiches Herrlichkeit in
Staub . — Wir wecken heute die Erinne¬
rung an die Grundsteinlegung in dem
Gedächtnis der Bevölkerung Hom¬
burg  s und aller übrigen Taunusbewohner
zunächst deswegen , um sie daran zu erin¬
nern — was im Wirbel der Gegenwart,
der auch die großen Denkmale der Ver¬
gangenheit bedroht , nötig ist — welch kost¬
baren Besitz sie in dem Römerkastell „Saal¬
burg " haben,, welches zwar nicht das größte
der Limeskastelle ist, aber durch seine Be¬
deutung für die Limesforschung die anderen
Kastelle übertrifft , und um den Glauben
an eine Wiedererhebung der einst so festen
Burg , unser deutsches Vaterland,
im Blick auf die Römerfeste , die aus rauch¬
geschwärzten Trümmerhaufen sich wieder
erhob, eine weitere Stütze zu geben, an
der er sich in dieser Zeit der Not auf¬
richten kann . —

Am 11. Oktober 1900 haben deutsche
Krieger zum letzten Mal den Boden be¬
treten , wo einst der Tritt der Kohorte er¬
tönte ; hatten Fanfarenklänge das Echo der
Berge wachgerufen , die nur vom rauhen
Ton der Tuba hallten — zwanzig Jahre
später pochen die Sendboten eines neuen
Geschlechts an die porta depumana , um
hinabzusteigen zu den Quellen des Wissens,
um „eine geklärtere Anschauung und ein
tieferes Verständnis " zu schöpfen. — „Der
Zukunft unseres deutschen Vater¬
landes"  gehörte am 11. Oktober 1900
der letzte Hammerschlag . Wer die Tau¬
senden gesehen, die nach den Wettern der
Vergangenheit zur Kammhöhe des Taunus
pilgern , der darf glauben , daß dieser
Hammerspruch der Erfülluug entgegen¬
reift . —

Wir haben der „Schantze der Römer ",
wie sie der Homburgische Regierungsrat
Elias Neuhof  um 1700 zuerst nannte,
Gedächnisworte gewidmet , können und
wollen sie aber aus rein menschlichem
Empfinden nicht ohne ein Wort des
Dankes  hinausgehen lassen an den letzten
Träger der deutschen Kaiserkrone , der
durch den Wiederaufbau des Prä-
toriums der S ^ alburg  das Werk seiner
Vorfahren krönte.

Und ein stilles , dankbares Gedenken
weihen wir am Tage der zwanzigsten
Wiederkehr der unvergeßlichen Feier der
Grundsteinlegung zum Prätorium , all den
gelehrten Forschern , die je dieses Stück
„uralten Kulturbodens " betreten haben,
um aus Ruinen neues Leben zu ziehen.
Dazu gehört nicht zuletzt — und weil er
uns am nächsten war — Geh. Baurat
Professor Louis  Jacobi , der mehr als
dreißig Jahre seines Lebens der zielbe¬
wußten Durchforschung des Kastells ge¬
widmet hat , und sein langjähriger Mitar¬
beiter und Nachfolger , Baurat Heinrich
Jacobi , der in unermüdlicher Arbeit
Sorge trägt , daß die „Saalburg " im Stande
bleibt und die Forschungen nach Möglich¬
keit weiter geführt werden können . —

Möge ein gnädiges Geschick es fügen,
daß dieses geschichtliche Monument der
Welt erhalten bleibt und daß ihm die
Umsicht, Liebe und Ausdauer nie. fehle,
die es bis hierher gebracht haben.

August Haus.
*

* Stadtverordneten - Versammlung
im Rathause am Dienstag , 12. Oktober 1920,
abends 8 Uhr. Tage«-Oidnung:

1. Emführung und Beipflichtung des an¬
stelle der Herrn O. Huthauftückenden Herrn
G. Geßner.

2. Creditergcinzung fürdasRechnungebüro.
3. Regelung der Vergütung an die Dchul-

Hausmeifter der.  der Reinigung.
Geheim.
* Die Schlachtungen nach Aufhebung

der Zwangswirtschaft . Wie uns die
Schlachlhofvcrwaltung nutteilt,wurden in dieser
Woche — die erste nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft — folgende Schlachtungen
vorgenommen: 38 Rinder , 88Läuferschweine,
14 Mastschweine, 8 Kälber un» 14 Schafe.
— (Bon einem Mangel an Schlachtvieh wird
man also künftig nicht mehr reden können,
desto mehr aber von den F l e i s chp r e i s en,
die das Fleisch der genannten Rindcr , Läufer-
schweine usw. immer noch von dem Tffche
deijenigen verbannen, die es gerade am nötig¬
sten haben. Red.)

^ Jmmobilienverkehr . Durch Vermitt¬
lung des JmmobilienbüroS C. Knapp u. C e.
daüier Thomarstraße I , wurde das Anwesen
in Kirdoif , Steingass 2, an Herrn Wilhelm
Neu haus  aus Allenstein in Ostpreußen
verkauft. Ebenso erwarb Herr Jean Maar
aus Koblen; durch Vermittlung der gleichen
Fiima die Max und Moritz -Rliuse (früher
Restaurant Marx ) in der Elisabrthenstraße
Nr . 50 dahier.

tz Die Abstempelung der Brotmarken
wird von jetzt ab nur noch Montags und
Dienstags vorgenommen.

* Rezitationsabend Karl Waßmann.
Am kommenden Montag , den 11. Oktober,
abends 8 Uhr, wird der bekannte Frank¬
furter Schriftsteller Karl Waßmann,  ge¬
meinschaftlich mit seiner Gattin , der Schau¬
spielerin Hann » Waßmann  vom Stadt-
rheater Chur , wie im heutigen Anzeigenteil
ersichtlich, im „Schützenhff" einen Rezita¬
tion  s a b e n d veionstalten. Die Bvitrags-
folge nennt neben eigenen Schöpfungen, Werke
unserer bekanntesten Dichter. Hanni Waß
mann ist, wie Herr Waßmann uns schreibt,
eine Enkelin von August Kindermann.

e Oeffentliche Vorträge . Man 'schreibt
uns : „Die wunderbare Zahl der Bibel,"
pali mene , oder „Gottes Siegel auf die
Bw -l" so lautet der nächste Vo>trag von Frau
Miffionarin Wemme am Montag in der
„Goldenen Rose " An der Hand von Zeich.
vuugen werden große prophetische Zeitperioden
und Ereignisse ' vorgeführt, deren genaues
Eintreffen staunenerregend ist. , Am Don¬
nerstag finden 2 Lichlvilder-Vorträge stait
von Herrn Pred . Hilmer-Frankfurt , um 6
Uhr für Kinder : „Das Leben Jesu ", um 8
Uhr für Erwachsene: „Was uns die Zukunft
bringt." Jeder ist freundlich eingeladen.

* Im Kunstsalon Krug findet am Mon¬
tag, 11. Okt. vorm. 10 Uhr die II. Kunst¬
auktion statt, auf die wir nochmals hinzu-
weisen gebeten werden. Die Auktion ver¬
spricht erstklassiges zu bieten. Eine groß'
Anzahl Oelgemälde erster Meffter, darunter
ausgesuchte Museumsstücke, Bronzen. Por-
3 Karte , Empire und Barokmövel und vieles
andere mehr kann heute und Sonntag unent¬
geltlich besichtigt werden.

8 Das Abturnen des Hamburger
Turnvereins , das morgen Soi >niag von
l/,9 Uhr vormittags ab in der Vereinsturn
halle vor sich geht, wird durch einen um ' /,8
Uhr beginnenden Familienabend abgeschlossen.
Ehrung eine« Mitgliedes , Siegerverkündigung,
tuinerische Vorführungen und Tanz bilden
das Programm der Festlichkeit.

Z Seine 10. Wanderung unternimmt
der „Homdurger Taunusklub"  mor¬
gen Sonntag nach Dillingen - P .tierweiler
Jagdhaus . Abmarsch nachmittags 1 Uhr ab
Sanatorium Dr . Baumstark.

* Hamburger Freiwillige Feuerwehr.
Am Montag nachmitttag 5 Uhr wird , wie
der Verwaltrmgsrat bereits veröffentlicht
hat , eine Besichtigung der Wehr mit an¬
schließender Haupt -Versammlung im Saale
„Zum Römer " stattftnden . - r

8 Der Eisenbahner Kleintierzuchtver¬
ein „Taunus " veranstaltet heute und morgen
im Saale des „Eisenbahn-Hotels " eine Lo¬
kal - Ausstellung  verbunden mitPrämi-
ierung, Preißschießen und Tombola.

§ Die Vampire . Dieser mit großer
Spannung erwartete Kolossalfilm geht seit
gestern bis einschließlich Montag über die
Leinwand des Lichtspielhauses  Luisen¬
straße 89.  Zunächst ist es nur der 1.
Teil , der uns in 3 Episoden : „Der Kopf
des Opfers ". „Der Todesring ", „Die rote
Geheimschrift " zeigt. Eine überbietet
die andere an Sensation . Es geht über
den Rahmen der Zeitung hinaus , ein
erschöpfeirdes Bild von diesem gewaltigen
Filmiverk geben zu können, das den Kamps
der Gesellschaft gegen das Banditenun¬
wesen in meisterhafter Weise vor Augen
führt . Wir können unseren Lesern nur
empfehlen, sich am Orte der Vorführung
selbst ein Urteil zu bilden . Um das ganze
verstehen zu können, ist der Besuch aller
Vorstellungen — der Film hat 6 Teile —
notwendig . — Durch gute Musik wird
der Aufenthalt im Lichtspielhaus besonders
angenehm gestaltet.

8 Zum Nachkirchweihfest in Gonzen¬
heim laben im Anzeigenteit der „Darmstävter
Hof" (F - Hassdmann) und das KaffeeW-ber
ein Am Pwtze ist auch noch das Berg und
Tal Tunnel -Karuffel mit elektrischem Betrieb.

* „Durch Flugpost ." Von Freitag , den
8. Okl. an nimmt die Postoerwaltung eine
weitere ständige tägliche  Fiugpostoer-
bindung zwischen Frankfurt (Main ) u. Basel
mit Landungen in Mannheim und Karlsruhe
auf. Im Veikehr mit der Sckweiz sind zu-
geiassen gewöhnliche und eingeschriebene Post¬
karten, Briefe und Drucksachen, Zeitungen
und Eilbestellung Flugpostsendungen können
bei jeder Pestanstalt , gewöhnliche Sendungen
auch durch die Briefkasten aufgeiiefert werden.
Die Sendungen müssen die deutlicke Auf
ichrift „durch ŝ ugpost"  tragen . Um
sie vor anderen Sendungen kenntlich zu
machen, empfihlt es fick, sie tunlickst ganz
oder wenigstens zum Teil (neben den ge¬
wöhnlichen Freimarken) durch Flugpostmarken,
die bei den Postanstalten erhältlich sind, srei-
zumachen. Die Biüfbeutel für die Flug¬
posten werden vom Postamt 9 (Poststraße)
in Frankfurt (Main ) gefertigt und empfangen.
Dieses Postamt gibt auch jede gewünschte
Auskunft. Anruf Postzentrale Nr . 243 -246.

* Der Schauspielerstreik im Frank
furter „Neuen Theater " ist, wie dortige
Blätter melden, beendet.

Oktober
f. Fleischpretse sonst und

Homburg kostete im Jahre 1827 ba®1, 5
Ochsenfleisch8 Kreuzer (24 Pfg .) » %
5 Kreuzer (15 Pfg .), Hammelflei,̂ .̂
(21 Pfg)  und Schweinefleisch 8
(24 Pfg .) . Das Plund Bratwurst JN*
Kreuzer (36 Pfg .), Leber- und
8 Kreuzer (24 Pfg .), SchweineschT^
ffrpiupr (48 Pfg .), Nierenfctt lA ^ r IIKreuzer _
und Hammelsfctt 12 Kreuzer (Zg^p^ K,

* Wegen Hiufungdes  Stoffs ^ '. i
wir einige Beiträge für unsere nacfifuN
gäbe zurückstellen.

Nachrichten aus Friedrichs^
-) Die gestrige Stadtverordneten »̂ '

zeichnete sich durch ihre wohltuend? g.“H
aus . Bereits um 10 Uhr war die j 1̂
ordnung und noch einiges dazu erl°̂
Von den Mitgliedern des Kolleginn,
ten erschienen: der Bürgermeister i
und 10 Stadtverordnete . '

Der Hauungs- und Kulturplan
Oberförsterei hat für die disjährige
lung ca. 350 Rm . Festholz und 5 500 AstZ
vorgesehen. Diese Menge reicht noch
aus , um jeder Haushaltung 1 Rni $$
zuzuweisen. Die Versammlung toO
deshalb einstimmig die Beantragung
Extrafällung insoweit , daß wenigst
600 Rm . zur Verfügung stehen und al,
dem im Dillinger Wald 50 Rm. Postens
Im übrigen wird der Hauungsplan aej
migt . Auch der Holzhieb der Heide 'oß
Winter vorgenommen werden. 3^
Hopfe  regt an , bei der Forstbchöî »
beantragen , daß Friedrichsdorf aus Staat»
Waldungen eine größere Menge HolzW
wiesen wird . Auch werden über die%
Wertung der 30 Morgen noch verschieß
Wünsche geäußert . Einstimmig geneh«
wird derKulturplan , der für den Jriebijh,
dorfer Wald 950 Jl  und für den Dilliw,
Wald 180 Jl  fordert.

Krciswahl zur Preisprüfungsstelle , h
stelle der bisherigen 3 Preisprüfungchij,,
die für den Kreis in Bad Homburg, Lbki.
urfel und Friedrichsdorf bestanden, sollt
Homburg eine Kreisprüfungsstelle erriW
und von jedem Ort des Kreises ein L
glied in dieselbe delegiert werden,
dem sollen auf Vorschlag des Herrn Lau),
rats in jedem Orte Beiräte gebildet»
den mit der Aufgabe , die örtliche Prei-z!,
staltung für die Artikel des täglichend
darfs zu überwachen. Stadtv . Leben
gibt Auskunft über den Zweck der kiiiH
gebildetenWirtschaftskommission und schliß
vor, diese mit dem Beirat zu verschmelzt,.
Die Versammlung ist damit einverstmdlir
Einstimmig gewählt werden: Stofa
Hopfe, als Delegierter für die Kreis-Preb
prllfungsstelle , Frau Bachmann, Fran 2*
beau , die Herren Eust . Eauterin , änpl
Trabert und Stadtv . Weidmann als W
glieder des Beirats.

Der Erziehungs- und PflegeanD
Scheuern wird einstimmig eine einmch«
Spende von 50 Jl  bewilligt.

Antrag Voigt auf Beihilfe für die
lcrentwässerung. Bei der kürzlich vorgm»
menen Neuherstellung der Entwässert
anlage des „Löwen " hat sich herausgeM
daß ein Teil der alten Rohrleitung AB
ständig fehlte . Herr Voigt glaubt annehm
zu können, daß diese Rohre bei Legunfldn
Wasserleitung und des Kanals derW
straße zerstört worden seien und beantE
deshalb , daß die Stadt die Hälfte der w*
entstandenen Kosten (M  1789 .10) üfcjj
men soll. Nachweisbar liegt aber die
Wässerungsanlage des „Löwen" Vtm-
wie Kanal und Wasserleitung der vtW
kann also bei den in Betracht kommeni
Arbeiten nicht beschädigt worden seim
keinen Präzedenzfall zu schaffen, kommtW
Versammlung zu einer einstimmigell
lehnung des Antrages.

Mitteilungen . In der Messe zu
furt zeigt ein Ingenieur Schroedei
Schnellbau aus Holz, der «jj
Stunden aufgestellt werden kann. Der
germeister gibt noch nähere " "-/ «fl,
über Art und Preis und teilt mit, «“B
einige der Herren des Kollegiums «in« .
sichtigung des ausgestellten Baues ? ü

. . . . -er  c nr n . .. v • «tX +fftftftmen wollen , der Aussteller die nötigen z,
;rfiigung stellte. Das Obic-- ^ v _(ten zur Verfügung

aber bei den hohen Eestehungsrosten̂
der primitiven Ausführung von de ?
sammelten als für Friedrichsdorf
eignet gehalten.

Weiter teilt der Bürgermeistergfiraeifl eI!
eine Verchmelzung des „Taunus -» , ^ e!,
mit dem „Taunusbote " - Bad Hom1 ^
folgt sei und die behördlichen ° ^
chungen zu den gleichen Bedingungc'
_ _ v_ «̂ "churaer ,̂ a

dienommen werden . Der „Homburĝ ^ ^
chungen ebenfalls übermittelt und
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^zeitig angemeldeteuHaushaltungen un
200  Ztr . fehlen. Der Bürgermeister

Ex- sich bemühen die Fehlmenge rnschmög-
m ^inzukaufen . Zn erwähnenn ist noch,
Mgch die hiesigen Landwirte zur Äuf¬
nung von 360 Ztr. für 20 cM. pro Ztr.
L«fs Versorgung von Minderbemittelten

erklärt haben. Ctadtv. Belte  findet^reit eruarr yaoen. « raorv. nette  sinoer
Quantum von 6 Ztr. pro Kopf zu hoch,

"inal auch noch zum Teil eine weitere Ein

Hy

lle. %
gchll»
r. Lb-i.

!«Mg stattfinde. Widerlegend wird be-
^rlt. daß dies doch Ausnahmen feien, Wö¬
rter nicht alle leiden können.

1 Auf Anfrage des Ctadtv. L e b e a u über
Wohnungssteuer bemerkt der Bürger-

^jster, daß die Sache in gründlicher Bear-
teitung sei.
, Änträge. Frau Amrhein hat infolge

^nahme einer anderen Stellung das Rei-
.jqen der städt. Diensträume abgegeben.
Jim Eudnon hat die Arbeit übernommen
jjni, beansprucht dafür 100 JL  pro Monat,
jgirb nach kurzer Aussprache bewilligt.

Stadt«. L e b e a u erkundigt sich ob
ta- Gefängnis nun so eingerichtet sei, um
tos Ausbrechen zu verhindern. Der Bür-
«elmeister erklärt, dah die Arbeit bereits
^em Handwerkerübergeben worden sei.

Der Kreis hat 3000 M für langfristige
Erwerbslose zur Verfügung gestellt. Der
M der Stadt bedingungsgemätz zu leistende
Zuschuß von 600 Jl  wird einstimmig zur
kersugung gestellt. (Vorerst hat Friedrichs¬
dorf keine Erwerbslose , die inFrage kommen
leinen.) 4

Es liegt ein Angebot von 1100 Jl  fü die
Lutrahmungsanlage mit Motor vor. Dieser
xetrag wird für zu niedrig gehalten und
soll eine bessere Verwendung angestrebl
werden.

-) 1000 Mark Belohnung bat der bei
drm kürzlicken Einbruch im Güierbahnbof
durch Entwendung von Silbersacken be¬
troffene Herr Dr. Schmidt für die Wieder-
bschnffung ausqeietzt Die Gegenstände ent
stWMien dem Nachlaß der Freiin von Putt
famer. Näheres ist noch aus der Bekannt
wchrniz zu ersehen.
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Nachrichten aus Köppern.
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m. Zur Bürgermeisterwahl . Am Mon-
hg, denI I. ds. Mts ., soll die Wahl eines
Wrqermeisters erfolgen, da die Amtszeit
dei bisherigen Bürgermeisters Winter  ab-
zklaufen ist. Bürgermeister Winter amtiert
m schon 14 Jabre. Albald nach seiner
I. Wahl setzte er sich für verschiedene Neue-
mgen in der Gemeinde ein, die ihm eine
nhkbbche Gegn rschaft eintrugen,. da man
M Teil daS Tempo zu rasch fand, zum
lül auch gegen die Einfüh ung überhaupt
wr. So konntez. B . die Wasser-Hochdruck
Leitung nur unter stärkstem Widersprucheund
Mn dm Beschluß der Gemeindevertretung
tat, Entscheidung des Kreisausschussrs er.
kW werden. Nachdem die Einrichtung er.
twit war, sah man wohl auch im gegnerischen

schloß sich jeder der Leiiung an. Auch die
Vorteile der alsbald durchgeführten Konsoli
dation, Förderung der Einführung des elek
Irischen Lichtes, Erweiterung der Kanilisation,
Herstellung von Straßen sind der Habenseite
der Tätigkeit des Bürgermeisters gutzuschrei-
ben. Die Beschaffung von Gas war beab
sichtiqt und stand kurz vor der Einführung,
der Krieg verhinderte es. Leute muß man
BürgermeisterWinter für das' schnelle Tempo
danken, denn die derzeitige Lage verbietet
den Gemeinden, Neuerungen eihedlichen Um¬
fanges durchzuführen. Die Wiederwahl erscheint
gesichert. Sache der Wähler iGemeiiideoorstand
und Gemeindevertrelung) wird es sein. denBür
germeilier darauf festzulegen, daß er in der
kommenden Amtszeit seine ganze Kraft dem
Amte widmet, und dafür socgr, daß Aus¬
gaben nur bewilligt werden, wenn aus'eich¬
ende Deckung vo banden ist. — Die Ein¬
nahmen aus dem Walde — in diesem Iah e
haben sie etwa 280000 M betragen— ble ben
nicht immer so und schon für das kommende
Jabr rst mit einem staiken Mindererlös zu
rechnen und es wird dann das Sachen nach
neuen Steuern eiusetzen, die den Gcmeinld-
mitgliedern die Wirkungen der starken Aus-
gaben verständlicher machen werden. Die
Ausgaben der Hilf kräfte des Bürgermeister¬
amts werden siche lich in de,, nächsten Jahren
nicht unerheblich steigen, wenn die bisherige
Zahl der Kräfte b. idehallen wird. Bessere
Organisation der Geschäfie erscheint vielen
notwendig. Es wäre sehr zu erwägen, ob
hier nicht Veränderungenmöglich sind. Auch
die sonstigen Ausgaben der Gemeinde wären
einer Kontrolle zu unterziehen, ob nicht Posten
darunter sind, die verschwinden können, ohne
das G -meinwohl zu beeinträchtigen. Mehr
Tä igkeit in der Richtung der Beseitigung
der Wohnungsnot tut not, es ist vieles oer
säumt worden. Wessen Schuld es ift. soll
hier nicht dargelegt weiden, frei von Schuld
ist aber Bürgermeister Winter nicht.

-) Eine Besichtigung der neuerrichteten
Wohnhäuser in Anspach und W.hrheim
wollen die Mitglieder des Gemeinde!als und
der Geme>ndeoert>etung. morgen vornehm n,
was hiermit in Erinnerung gebracht wird'

-) Die Nachkerb, die morgen statifiudet,
wird «eb-n ven Daibietungen der Vorkecb
auch noch Schfffschaukclo.rgnügen bringen.

- Felddiebstahl. In der Nacht von
Montag auf Dienstag wurden von einem
Grundstück des Herrn Prof . Rappel 29 Kraut,
köpfe entwendet. Bei einer in Verdacht steh
enden Person wurde durch Polizeiwachim jster
Si -ngeisen eine Haussuchung vorgenommen.
Dieselbe förderte die gleiche Anzahl Köpfe
zu Tage, welche der Beschlagnahme vei sielen.
Angeblich soll dieses Kraut auf einer Mühle
bei Holzhausen gekauft worden sein, doch
stimmen die Köpfe mit den stehengebliebenen
Strünken so genau überein, daß die Angaben
wenig alaubbast erscheinen.

„L «« uusbote " » ad Komtur , «d . H. » . Oktsbn 1886

Sport un Spiel.
Homburgr Fußball -Verein . Air letzten

Gegner in der Varrunde der Verbandsspiele
empfängt der H. F . B . am morgigen Sonntage
die F . Vg . Eschersh im . Den Posten als Tor¬
wächter bei der Eschersheimer Mannschaft ver¬
steht seit einiger Zeit eine Frankfurter Sportgröße.
Beide Vereine treten in verstärkter Aufstellung
an u . dürft Homburg alles daransetzen , um auch
drese 2 Punkte für sich buchen zu können . Da,
Spiel beginnt pünktlich 8 Uhr.

Die 2. Mannschaft hat denselben Verein
zum Gegner . Auch hier ist ein schönes Treffen
zu erwarten . Anfang 1 Uhr.

Die 3. Mannfcha ' t H F . P . spielt gegen
die 3. Mannschaft Eschersheim um 10 Uhr

Die I. Schülermannschaft H . F . V . spielt
gegen die I. Schülermannschaft Eschersheim um
11.30 Uhr.

D >e 4. u . 5 Mannschaft sowie die L.Schüler-
mannschaft H. F . V . begibt sich nach demEschers-
helmer Spielplatz.

Fußballklub Viktoria 1808 . Morgen
Sonntag siegen sich an der Götzenmühlwiese die
1 , II. und III. Mannschaft des Fußballklub Vik¬
toria den I , II . und III . Munnschaften der Turn-
Gesellschaft Friedberg im Verbandsspiele g gen-
über und sind recht spannende sportliche Kämpfe
zu erwarten . Die Spiele beginnen um 10 Uhr,
1 Uhr und 3 Uhr . "

Vom Tage.
» . Frankfurt  a . M ., 8 Okt . (Ein zwei¬

faches Tode »urteil gegen einen Mörder .» Am 28.
Januar hatte h>er der Kriminalkommissar Harder
den Metzger Johann R .rpp au , Goddelau festge¬
nommen , der wenige Tage zuvor nach Egwede
de, Oldenburg gereist war mit dem ausgesprochenen
Zweck, dort das ihm bekannte Ehepaar Jansen
zu berauben . Er hot beide Leute ermordet und
ist dann hierher in seine Wohnung zu ' ückgekehrt,
wo seine Verhaftung erfolgte . Wie während der
ganzen Untersuchung , legte der Mö der auch in
der mehrtägigen Schwurger -chtrverhandlung ein
abstoßend frech s Wesen an den Tag . Das auf
zweifache Todesstrafe lautende Urteil nahm der
Bursche mst höhnisch m Lächeln entgegen.

Kirchliche Anzeigen.
Fran,östsch.reform.« emeindeKriedrichsdorf.

Sonntag , lv . Oktober ' 920.
. £ '»0 JJta : Hauptgottesdienst.

. . . 12  80 Uhr : Jugendgotterdienst.
8. 1S Uhr abend , : Jünglings - u . Männerverein.
Dienstag , ».IS Uhr abends : Jungfrauenverein.

Methodistengemeinde (Kapelle)
Sonntag , 10. Oktober 1920.

S8or^ -. 9-3° Uhr : Predigt . Pred . Latz.
»» . AOtag , 12 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8. >5 Uhr : Bibel - u . Gebetsstunde.

Freitag abend 8. 15 Uhr ' Jugendbund.

Kattz. Gemeinde von Friedrichrdors
und Umgegend.

Sonntag , 10. Oktober 1920.
Dormitttags 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.

_ Köppern.
19. Sonntag nach Trinitatis , 10. Oktober 1920.

10 Uhr:  Gottesdienst.
Methodistengemeinde Köppern.

Buhnhofsstr. 52
Sonntag , 10 Oktober 1920.

Mittags 1 Uhr : Sonnt rgsschule.
Abends 8 Uhr: !Pc ^ igt . Prediger Latz.

D 'enstaz abend8 .30 Uhr : Bibel - u. Gebetsstunde.

Letzte Nachrichten.

.aitiMl| .%r ein, daß es doch eine gute Sache war,
mm  r . . .

»eO §>kmrste-rutsche Mode.
egen»
erungs«
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;:l|S PH. Debus

rci bis  auf ein halbes Dutzend Unentwegter

Wettervoraussage für Sonntag.
Anfangs heiter, dan-n allmähliche Be¬

wölkung, trocken, nachts kalt, tagsüber
warm, verbreiteter Frühnebel. Nordöstliche
Winde.

Vermischtes.
Altertumrfunde in Oberhessen.

Auf Kosten der Gail -Stiftung wurden
in letzter Zeit in Oberhessen zahlreiche
wichtige vorgeschichtliche Funde gemacht,
die dem hiesigen Museum überwiesen wur¬
den. Im Zollstockwalde bei Gießen deckte
man ein Grab der nrittleren (Hügelgräber)
Bronzezeit auf, im Forstort Krummstrauch,
westlich Grünberg, ein Hügelgrab aus der
Späthallstattzeit Hier fand sich u. a. als
erster Fund dieser Art überhaupt , ein
Holzreifen, der ebenso wie ein Lederband
mit Bronzebesatz in . der Hallstattzeit für
die Frauentracht gedient haben muß. Die
Grabungen in der Muschenheimer Grab-
flügelnekropole förderten kürzlich ein ger¬
manisches Spätlatenegrab zu Tage , dessen
Keramik zum ersten Atale für Westdeutsch¬
land das ostdeutsche Neanderornament
zcigk. Dieser Fund in der Wetterau stammt
vielleicht von vandalisch-lugischen Stäm¬
men, die zusammen mit den Siebenscharen
Ariovists nach Westen kamen. In den
letzten Tagen öffnete Professor Helmke im
Atuschenheimer Vorderwald ein großes
Hügelgrab aus der Hallstattzeit, das außer
Gesäßen ein ausgezeichnet erhaltenes
Brouzeschwert und verschiedene andere
Bronzefunde barg.

Ein Eisenbahnunglück.
Venedig , 8. 10. (W .B.) In der vergangenen

Nachl st'eß auf der Brücke über die Logune der
Zog Venedig -Bologna auf den Schluß de . nach
Mailand bestimmten , wegen Bremsenschadens
aufgehaltenen Zuge ». Zwei Wagen d ' itter
Klasse des Mailänder Zuges , sowie die Lokomo¬
tive , der Packwagen und der Postwagen des
Zuges nach Bologna wurden beschädigt Es gck
8 Tote und mehrere Verwundete . Die genaue
Zahl der Verwundeten ist noch nicht festgestellt.

Venedig , 8. 10. (W . B ) Bei dem Eisen-
bahnunqlück wurden bis j tzt 2 3 Tote  festge-
stellt . Man fürchtet jedoch, daß die Zahl noch
steigt , denn der Zustand mehrerer Verletzter ist
boffnungslos . Der Zugverkehr ist wieder ausge¬
nommen Die Hafenarbeiter u d die Arbeiter
mehrerer Fabriken stellten zum Zeichen der
Tauer die Arbeit ein.

Zwei Landesverräter.
Leipzig , 8. 10. (W B .) Der vereinigte zweite

und dritte Strafsenat des Reichsgerich ' s verur¬
teilte den Seemann Johann Brandt  aus Ge >«-
stemünde und den Landw rt Hans Schmidt
aus Köln Kreis Sonderburg wegen versuchten
stAndesverrats zu 6 bezw 4 I ihren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Beide waren 1916
von der Marine desertiert und lieferten von
Dänemark au » für die Agenten der französischen
und englischen Spionage über die deutsche Marine
besonders über die Unterseeboote Mitteilungen.
Schließlich wollten sie von Deutschland aus wei¬
tere Spionage treiben , wobei sie abgefaßt wurden.

Den besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien -Anzeigen.
Daß der „Taunusbote"
das geeignetste Organ
für dieselben ist, wurde
schon längst bewiesen. j

jclinittni nster
vorrätig bei

dttiuji Luisenstraße 75.

" *! Narkt - Bazar
L Luisenstraße 14. 7504

1. IW ; 1Eebrauckier eiserner '

inend" jjj. f ÎI
in. l>» M »» verkaufen . ,

giDDttrptaäen
pikierte , beste Sorte , abzugeben
<860_ Castillostratze 5.

100 Zentner

gelbe Rüben
(Nantaise ) abzugeben . Offerten
mit Preisangabe an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte » u . I . 7813

Saß (150  Liter)
4 Meter Ofenrohr , zu verkauf
Kaiser Friedrich - Promenade 17
7850 Hinterhaus

Promenade 48 IV./Promenade 4
anzusehen.

M likllkt DmiiWlll
d.  JdJroorjf ßkl«kliiniiillk

llulo-Vermietung
offene und geschlossene Wagen.

Wilhelm Kranz , 7612
Thomasstraße 6, Telef . 366.

Bestellungen
auf kurzge - nimmt

' entgegen.shnittenes

Rück, ..Goldene Rose".
Ein einstöckiges

WollllllMS

bB.t  Uli»M?n
^ ?! '^ roßen Kleingärten.

Größe 36 , billig zu verkaufen.
7836 Ferdinandsplatz 8 l. links.

,” er  m 'I als Bauplatz zu

K»

„ der Stadt , im
ganzen oder geteilt,

5u verkaufen
1(®1 die Geschäftsstelle

unter C . 7784
tarn«

Zu verkaufen
ein Prilschenwigen
und drei kl . Oefen.

Meyer
Burggasse 8.

mit Glasveranda , Hinterbau und
Garten zu verkaufen . Zu erfr.
von Montag ab 7829

Kirdorf, Belerstr. t.

7859

..sicheoielier
ta *“' t verkaufen.

^wnne siumstraße 4.

Get aqene Anzüqe
und gestreifte Hosen
zu verkaufen.
7842 Elisabethenstraße 32.

itst
: ffgste BeffenI

Frankenstratze4
!

\ bn* lm?,i,bottcs '8er,
»b°- D-mbrut 7° er,"
■ ■*aN « n. 17er u. 18er

TEurgstraße 77.

ftaüSonjfnjfim
!£Snumjiürt
- D ' u A^ fel- und

"Gelände 857 r̂ m
Anü. u.

" ° . Gesch. d. Bl.

3ßei

i

sehr preiswert
Matratzen , Deckbetten,
Kiffen , Federn , Daunen,
la Bettcöper M . 34 u .49.
Bettstellen , Kinderbetten,

Steppdecken.
Betten-

Spezialhaus
Frankfurt a. Main

Dr . Eschenheimerstraße 10

Ziege
zu kaufen gesucht.
7830 I . Kunz , Dillingen 51.

Weiterer
Preisabbau

inMTöbeln
Daher günstig«

Kaufgelegenheit.
Ca. 50 Schlahimmkr
in den Preislagen von

8000 , 6500 . 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550

Ca. 100 roiiipl. Kjjchku
von 675 bis 2500 .—

Wohnzimmer , Speisezimmer,
Klubgarnituren , Divans,

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt

Möbelhrus
H . Weinberg
Frankfurt a.Main

Lahr ^ affe 91/84«ttftsftraße 28/31

Rheinperle
la Brotaufstrich,

frisch eingetroffen,
Ab hmte täglich frische

warme und kalte 7796
Fleifaiwurft

per Pfund Mk 12 —
sowi ' diveise feine Delikatessen
U. Wurstwaren empfiehlt das

Delikareffengeschäft voy
Ludwig Aubel,

Thomasftr . 3, Telefon 819

Cocos - Matten,
Gummituch,
Wachstuch,
Tapeten,

billige Ausnahme -Muster.

Heinrich Schilling,
Bad Homburg . 7710

vertrauensvolle Aus
kunft , diskr . Aufn.

- Frankfurt a. M.
i Postbrieffach 280.
-Telefon Römer 5712

□HEB
Sanitäre Fraaeaartike!
Anfr . erb . : Versandhaus
Heustnger, Dresden 711
Am See 37 77 9

7613,

vernichtet verblüffend

8-fach stark, geruchlos.
In Apotheken und Drogerien.

HühneraugenHornhaat.idiwidea
u.Warzen, beseitigt
Jdmdl.sidicr uschmerzloi

Kukirol *
looooo fach bewahrt

Preis Mk. 3 .—
Med.-Drogerie KREH

Su lanfrn offpifit:
Billa mit öarfen
im Pre se bis Mk . 200 008 .—
Angebote unb -r „Werde " an
Al « - Haasenstein & Voller,

Frankfurt am Main (7887

Baufchule SRoftcbc. Oldenbi -rg
Meister - und Polierkurse.

Eintritt : Aug ., Oktob . u . Jan
Ausführl . Progr . Mk . 2.— (832.

Gesucht
eine tüchtige Köchin

für sofort.
Näheres zu erfragen

Homburg -Kirdorf
7846 Friedbergerstraße 38.

Junger Herr
(Dauermieter ), tagsüber außer¬
halb , sucht
unAkstörtes möbl. Zimmer
in der Nähe der Elektrischen
per l . 11 . Offerten mit Preis
unter H . 7834 an die Geschäfts¬
stelle diese » Blatter.

UiJO/ä

4—53tDiinrr-1BoDnuno
Bad Homburg,

mögl . unmöbl . part . oder I . St.
gesucht.

Offerten u F . T . 16705 A an
Ala - Haasenstein & Vogler,

Frankfurt am Main . <7779

Starr
5roangseinmi?fung
3-Zimmer -Wohnung nebst Zube¬
hör sucht Brautpaar (Postsetretär)
für sofort ober später.

Gefl Offerten erbeten an die
Geschästsstche d. Bl . u .N . 7702.

öahlungsffochunq
beseitigt diskret außergerichtlich
Siegfried Levi , Liebiegstraße 58
Frankfurt a . M ., Taunus 3567.S(Midie 99Rrbeifen”

AllgMI.kluge

jeder Art an Zivll und
Behörden (Gnadengesuche
usw .), Vordmundschafts-
rechnungen , Vermögens¬
verzeichnisse bei Clerbe-
fällen , E twürfe zu selbst-
geschriebenenTestamenten
Jochzeits -Kladderadatsche
Belegen heitr -Gkd chte für

alle Familienfestlichkeiten,
humoristische Gedichte,
Prologe usw. fertigt in
bekannter  Güte und
prompter und diskreter
Weise

WlA-lltl!ötlWllMkl

Fritz Storch srnior
Bad Homburg

Elisabethenstraße 10
I. Stock, Zimmer 8.

für den Winter,
zu vermieten.

Zu erfagen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 7881
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Bekanntmachung. I
In der Nacht vom 1. auf 2. Oktober d. I . wurde iu die

Müterballe am hiesigen Bahnhof eingebrochen und e,n ca . 1.40
SBleter langer und 40 Zentimeter hoher Mädler -Rohrplatten -Koffer,
der mit Tinte gezeichnet war „Weißflog "» gestohlen.

Der Inhalt des Koffers bestand aus : 8 kleinen Oelgemälden
auf Eichenholz gemalt, Größe ca. 15x20 ZtM. ohne Glas mit
Goldrahmen , darstellend Charakterköpfe , gemalt von der Mainzer
?kam lie Kestner . 2 . einer Steppdecke , 3. emer hellbraunen ,Reffe¬
decke, 4. zwei silbernen Suppenlöffeln , davon eurer mrt schwar ^ m
Holzgriff , der andere gezeichnet M . P . und Krone , 5. Zwei Bü¬
chern (Lord Byron und Karl Schönherr ), 6 . drer großen Photo-
giafien mit Rahmen , darunter eine in eurem roten Rahmen,
Bild eines Offiziers . 7. 24 Speisemessern mrt beinernen Griffen
in grünem Samtrahmen eingelegt , 8. einem großen braunen
Fellieppich , 9. einer Anzahl alter Photografieen aus der Familien¬
chronik der Familie von Put kamer.

Der Eigentümer des Koffers setzt auf die Wiedererlangung
der gestohlenen Sachen , insbesondere der 8 kleinen Oelgemalde
eine Belohnung von 100V Ma k aus.

Friedrichrdorf (Ts .), 9. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

7863 Foucar.

Mittwoch, den 1.1. ds. Mts
vorm . 10 Uhr versteigere ich in
meinem Dersteiaerungslokal im
Saale des Sächsischen Hofes , hier

l Damenjacke mit Pelz besetzt
1 Pelzmütze
1 Pelzmuff
1 silberne Handtasche
7 weißl . Betttücher
4 Tischtücher

gegen gle ch >are Zahlung öffent¬
lich meistbietend . 7854
Homburg v. d. H .,den8 . Okt . 1920
Eugelbrecht, Gerichtoollzieher.

Bekanntmachung.
Am 11 . Oktober vormittags 10 .30 Uhr soll auf

hiesigem Güterbahnhof 1 Wagen

Gidienhol? (9010 Kilo)
öffentlich an den Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung ver¬
kauft werden . a-,

Bad Homburg , den 9. Oktober 1920. ' 855
Güterstelle.

Besonders preiswertes
Angebot!

Cigarren
Sumatra -Fehlfarben

. rein überseeisch
l Kostbar Stück 60 Pfg. Spezialität Stück 70 Pfg.

Naviro Stück 7V P g.
Sortierte Sumatra , vorzüglich in Brand und
Qualität . Neuigkeiten Stück 75 Mg - (Sumatra

' mit Brasil). Mein Liebling Stück 75 Pfg.
La Novedat Stück 80 Pfg.

Feinste Sumtra -Brastl Stück Mk. 1.— und 1.20

großes Faffon Stück ^ ÜPfg.

Hervorragend in Brand und Geschmack.

Sämtliche vorstehenden Marken sind aus re n über¬
seeischen Tabaken hergestellt , gut brennend und vor¬
züglich im Geschmack und empfehlen wir besonders

| 7849 Qualitots -Rauchern unser Angebot.

Zwangs-
Versteigerung.

Ki kanntmadiuno.

SoüQlßrmoIrot. Herrin
Bad Homburg-Kirdorf

Am Montag den 11. Oktober,
abends 8>/z Uhr bei Kappus

Milglieder-
Versammlung.
Tages - Ordnung:

Bericht der Erhebungskommission
und Stellungnahme hierzu.
Das Erscheinen aller weiblichen

und männlichen sowie auch der
Kirdorfer Mitglieder ist dringend
nötig Mitgliedsbuch dient als
Ausweis . 7861

Der Vorstand.

Vom 11. — 23. Okt . bleibt
dieevgl Kirchenkaffe geschloffen.
Bei Todeesällrn wende man sich
an Herrn Küster Schneller , der
die Anweisung für den Toten¬
gräber , Leichenwagen u . s.^ w.
geben wird . 7847

Der evgl . Kirchenvorstand.

Arbeitsnachweis
Ik»kn flüertaimlreis

sucht:

Schützenhof
Großer Saal

Montag , den 11. Oktober 1920 abends8 Uhr pünktlichgroher

Rezitationsabend
drs bekannten frankfurter Schriftstellers

zum Einschneiden, sowieSBUffna. Hoilrnu!
mit und ohne Wurzel,

WdeMi.Merüüen,
LnniS.Sellerie,zwledtln

zum Einschlagen
empfiehlt täglich 7853

Fr. Herbst,
Obst- und Gemüsehandlung,
Elisabethenstr . 34 :: Telefon 845.

2 Diamantschleifer f. Brillant.
2 gebildete Kinderfräulerns
2 ältere , landw . Knechte

15 Alleinmädchen
3 Küchenmädchsn
3 Zimmer - und Hausmädchen
1 Lehrling für Diamantfchleif.
1 Lehrling für Gärtnerei

ferner suchen Arbeit:
10 Bäcker für Brot u . Zwieback
3 Konditoren
6 Kellner für Restauration,

Kaffee u . Hotel.
10 Maurer

1 Ingenieur
1 Zeichner
1 Maurerpolier , 1 Stukateur,

6 Weißbinder
4 Zimmerer
4 Bau - und Möbelschrerner,

Maschinenschreiner.
3 Bauschlosser
1 Eisendreher
6 Maschinenschlosser
2 Betriebsschlosser
2 Mechaniker
2 Former „
4 Spengler und Installateure
3 Kraftfahrer
6 Fuhrleute
g Schuhmacher
2 Polsterer u . Tapezierer
4 Heizer und Maschinisten
4 kaufm .u . bürotechnische Ange¬

stellte
1 Lehrer
1 Obergärtner

45 Hilfsarbeiter 7852
25 jugendliche Arbeite,

1 Buchdrucker
1 Schriftsetzer
mehrere Elektromonteur » und

Techniker
20 Fabrikarbeiterinnen

mehrere Kriegerwitwen und
Kriegsbeschädigte.

1 kaufm . Lehrling der 2 Jahre,
schon gelernt hat . _

unter gütiger Mitwirkung der gefeierten SchauspielHanni Wahmarrn
vom Stadltheater Chur

Programm:
Werste von Heine , Hartleben » Lilieneron
Dehmel, Wildgarrs» Presber , Barthei,
Cttlinger , Neusinger und eine Blütenle^

eigener Dichtungen
Ein unaeratjliöier flöraö doB  2iflt unö saonleit.

t  co <mt tt c\ —
Saal I . Abtlg . 3 .- Mk ., II . Abtlg . 2.- MEintritt : und Billetsteuer. 78 jz

Haudhfabah
1/5  Pfund

Paket

vorzügliche Qualitäten
K _ _ ft _ ' / " Psd .- O
0 . - und O . - Paket O «JU

ISchade&FüllgrabBl
Bad Homburg , Luisenstr .38

Eröffne hiermit weine
Winterhut-

Mode-
Ausstellung.

Bitte!
Welch edeldenk . Mensch verhilft
angern ledigen
Kriegsbeschädigten
zu passender Lebensstellung ? Be¬
sondere Kenntnisse u . Fähigkeiten
im Malen u . Z ichnen Vorhand.
Gefl . Off . u . G - 7833 a . d Geich

Große Auswahl in fertigen
Samt -, Zylinder -u. Filzhüten

Bändern u. Garnituren.
Lade ergebenst ein zur
gefälligen Besichtigung,

Ferner halte ich mich empfohl . im
Neu- u. Umarbeiten von
Hüten, Pelzen u. anderen
.. Modeartikeln ::
Babette Denfeld

Putzgeschäft 7858
Kirdorf , Stedterweg 12.

— KeinLaden . —

10 öffentliche Borträge
über Religion , Glauben und Wissen jeden Montag und

Donnerstag Abend 8 Uhr in der„Goldenen Rose" von
Frau Miffionarin Wemme-Elberfeld.

Montag , den 11. ds . Mts.

„Mk nmabrrbare Juli
oder „Gottes Siegel auf die Bibel"

Donnerstag , den 14 Oktober: 2 Lichtbildervorträge, 6 Uhr
7888 für Kinder , 8 Uhr für Erwachsene.

Eintritt frei ! Jeder willkommen!

Prima Haferschalen
melasse

Spelzenspreu
Trockentreber
Mischfutter
Haferkleie
Bohnenmehl
Wicken ,
Torfstreu u. s. w.

empfiehlt 7851

Jean Kotier
Telefon 333.

ur die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Hin-

Aelteres anständiges

AlleinmSdchen
welches selbständig kochen kann,
mit guten Zeugnissen , baldigst ge¬
sucht. Zu erfragen in der Gesch
d . Bl . u . 7836.

Für unser kaafm . Büro such, wir

Sräulein
Schreibmaschin . u . Stenogr . bew.

Ditmarsia-Werste,
Oberursel, Freiligrath r. 57.

AeltereS , erfahrenes

Mädchen
für sofort gesucht.
7848 Ferdinandsanlage 19, lTr.

Dr.Peri’s
Ambulatorium

für Lichtbehandlung

1

FRANKFURT a . M.
Neue Mainzerstrasse 68, Ecke Junghofstraße

Behandlungszeit: 10—1, 4—6
Telefon Römer 6711.

Röntgenbestrahlungen, künstliche Höhen¬
sonne, Quarzlicht, Finsenlicht, Diathermie,
hochfrequente Ströme, Elektrolyseu. and.

7841

*f<
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lkiischai
— Phi
phonsi
gelehrt
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iient, j
gen fiel

V

oon

JITobilien unö Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltung«

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

ffugull berget
1260

beeidigter Taxator und Auktionatl
Elifabetheuftrahe 30 , Telefon 77!.

Edu
Septem
fange!
seine£
seiner
wegung
Sest rc.
lassen. 1
der fra
zu statt
tigung.

'ihenA
ult in
mengest
Meucha
gllnz d>
imand
schaftlick
der„N:
teiligte.
ßi und

Im
Agllssiz
häterr
Ingres
liche Ui
i>l mach

Illil

Lee nac

zu
homb

Tüchtiger

Raufmann
selbständig . Korrespondent i. engl,
u . französ Sprache , perfekt in
Stenografie u . Schreibmaschine,

sof. ob. bald , gefacht.
Offerten mit Zeugnissen u . Ref.
unter E . 7863 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mltrtts Stromer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter 7814.

scheiden meines lieben Mannes , für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan Holzhausen und für die schönen
Blumenspenden sagen herzlichen Dank

Frau Ethel Marquardt
und Gerda Marquardt

Bad Homburg , 9 . Oktober 1920. 7862

2 Qimnt«r möbliert oder un-Oimllul  möbl . mit befand.
Eingang zu vermiet . Zu eifr . in
der Geschäftsst . d . Bl . u . 7858.

Zatswpraxls DrautJ
Bad Homburg (7821) Höhestratze I
Halte jetzt meine Sprechstunden:  ab WerktaH
Pormitags 9 - 1 Uhr - - Nachmittags 3-
- Schonenste Behandlung zugesichert . —

1 tn ü

-6 Uhr.

:fielenn
| Mein

w[e a
n&e,

Mel1
>seuin
lene i

>tu{{ f e

'amem
weide  n au | 2cn 'vnodez-notc -n o/patten

eai &eitet

6381

21 £ui senotzasoe 21

i"1■—— (f )ttc|.inai - tyOienez-- ttc

Architekt sucht für dauernd möbl.

Zimmer
mit elektr . Licht in Homburg od.
Gonzenheim . Gefl . Off . u . K.
7845 an die Geschäftsstelle.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Hotel Kurgarten,

Schwedenpsad.7730

Versteigerungen
, , ii.

und Taxationen

von WSobiiien und ImmobiljeJ
werden prompt und sachgetnäss ausgefünr y

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

röl

r Versteigerer für Jnunotylie*
1 Thomasstrasse 1

7206

Verantwortlich Schrtftleüung: Aug. Haus; Echudt's Duchdruckerst, Bad $>0̂
"toi
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Anzeigenpreis: 9
Sechsgespaltene
Petit -Zeile 60 Ps.

für Auswärtige 80 „
4gespalt. Zeile im

' Reklameteil1.L5 M.
für Auswärt. 1,50 „

Postschecllonto 8974
Frankfurt a. M.

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe. Friedrichsdorf und Umgegend.
^schSstSstelle in Bad Homburg: Audenstraße1. Fernsp« cher No. S. DeschastSstellem Friedrichsdorf : Hauptstraße 21. Fernsprecher No. 565.
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Zweites Blatt.

motti
1772.

Männer der Vergangenheit
Ein Kind Friedrichsdorfs.
Daß Friedrichsdorf der Wissen,

senschaft schon tüchtige Kämpen gestellt hat
_ Philipp Reis,  der Erfinder des Tele,
phons kann dazu gezählt werden— weiß die
gelehrte Welt. Hier soll nun von dem Wir.
len und Streben eines Mannes die Rede
lein, dessen Schaffen und Streben es ver¬
dient, der Gegenwart noch einmal vor Au
gen geführt zu werden,

Professor Eduard Desor.
Eduard Desor ist zu Friedrichsdorf im

September 1810 geboren. Er studierte an¬
fangs die Rechtswissenschaft, mußte aber
feine Studien abbrechen, als er infolge
feiner Beteiligung an den politischen Be-
vegungen der dreißiger Jahre (Hambacher

rc.) genötigt war, Deutschland zu ver¬
lassen. Er ging nach Paris. Seine Kenntnis
der französischen Sprache kam ihm hier sehr
zu statten. Er fand dadurch leicht Beschäf-
tigung. Zuerst bekannt wurde er durck
feine Uebersetzung von Ritters geographi-

Werken. Rach mehrjährigem Aufent.
halt in Paris mit Professor Agassiz zusam-
mngeführt, siedelte er nach Neuenburg
Meuchatel) in der Schweiz über, wo er sich

dem Studium der Naturwissenschaft
Wandte, sich auch an den naturwissen-
fchaftlichen Arbeiten der unter dem Namen
der „Neuchateler" bekannten Gelehrten be¬
teiligte. Insbesondere schloß er sich an Agas-
sij und Vogt an. .

Im Jahre 1845 ( ?) ging Desor mit
Agassiz nach Nordamerika, trennt« sich jedoch
Wer von demselben, um im Aufträge des
Kongresses umfangreiche Naturwissenschaft,
liche Untersuchungen im Westen Amerikas
st machen. Diese Forschungen waren von so
glücklichem Erfolg begleitet, daß in Aner-
Innung derselben ein dort aufgefundener
bee nach seinem Namen benannt wurde.

Nach dieser ebenso erfolgreichen, als an¬
mengenden Tätigkeit' kehrte E. Desor nach
Aeaenburg zurück, um die Erbschaft seines
muders anzutreten.DieserVruder hatte als
W, zuletzt Medizinalrat, einige Jahre in
?,0m bürg  praktiziert, sich aber 1848 oder
. in die Schweiz auf feine Besitzungen zu-
^gezogen, wo er verstarb. Die Besitzungen
Men nun an den Bruder, der seitdem ab-
°Mlnd in Neuchatel in seinem prächtigen

,^ >e am See lebte, oder auf seinem Gute
de-Varin. In seinem Hause in Neu.
l hatte Desor ein Cabinet, eine Art
eum, eingerichtet, wo er mancherlei
rre und wertvolle Gegenstände, Aus-
1 girier Reifen ausgestellt hatte.

1 Von seinen Schriften sind die bekann-
testen: Geologische Alpenreisen. (Franfurt
1847) Synopsis des 6chinides fossiles.
(Paris 1857—58). lieber den Jura von
Neuchatel (1859). Der Eebirgsbau der Al¬
pen (Wiesbaden 1865). Die Pfahlbauten
des Neuenburger Sees (Frankfurt 1866).
Zahlreiche Abhandlungen find in franzö¬
sischen und schweizerischen Abschriften zer¬
streut.

Seine besondere Aufmerksamkeit und
Sorgfalt widmete Desor dem Schulwesen.
Dabei stand ihm freilich die gereifte Ein¬
sicht seiner Mitbürger zur Seite. Eine
Homburgerin schrieb einmal darüber fol¬
gendes: „Einmal sah ich einen schlichten
Bauer eifrig mit ihm reden. Wissen Sie,
was der Mann will? fragte er mich. Meh¬
rere Landleute haben sich vereinigt und dis
Mittel beisammen, um eine Schube zu
gründen, da sonst ihre Kinder im Winter an
geistiger Nahrung darben müßten. — Sie
zeigen dies einfach beim großen Rat an und
bitten um Genehmigung."

Oft lud Desor ganze Schulen nach Conr
Darin ein, um Freunde an wissenschaftli.
chem Streben unter der Jugend zu erwecken
und zu verbreiten. Tische und Bänke wurden
da für die wimmelnde Gesellschaft aufge¬
schlagen und es ging bald ernst bald sehr
heiter zu.

Im Winter 1864 stellte Desor im großen
Rate den Antrag auf Gründung einer
Akademie,  welcher einstimmige Annah¬
me fand. Er war Präsident des akademischen
Rates geworden. Mit der Einweihung die¬
ser neuen Schöpfung für höhere Ausbildung
war paffend die Feier der Grundstein legung
eines dritten neuen Schulgebäudes ver¬
bunden und bei letzter Gelegenheit hielt De¬
sor folgende-treffliche Rede:

„Die Feier , welche uns hier vereinigt,
ist einem der bedeutungsvollstenBedürf¬
nisse der Menschheit  gewidmet,
dem Bedürfnis, die erworbenen geistigen
Güter dauerhaft zu befestigen und den
Mitgenuß derselben den kommenden Ge-
chlechtern zu sichern. Beim Urbeginn der

menschlichen Gesittung hat man sich damit
begnügt, die denkwürdigsten Lebensschick-
ale, die Erfolge und die Unglücksfälle der

Familie, des Stammes, der Nation und
manchmal auch die auffälligsten Naturer-
cheinungen zu verzeichnen. Auf die Länge

konnte ein bloses Auszählen von Tatsachen
nicht befriedigen. Der Mensch fühlte das
Bedürfniß, sie in «ine gewisse Ord¬
nung  zu bringen, das gemeinsame Band
Ar dieselben aufzusuchen und sie frucht-
iringend zu machen indem er einige nützliche
Lehren aus ihnen zog. So ist die Schule
entstanden, diese erste Sparkaffe der Mensch¬
heit. Die Schule war bei ihrem Beginn

ein Privilegium der Minderzahl. Auch
nicht Jeder, welcher mochte, hatte das Recht
zu lehren. Fähigkeit und Hingebung sind
nich immer als genügende Erfordernisse für
das Amt des Lehrenden betrachtet worden.
Die Freiheit des Unterrichts,
wie alle anderen Freiheiten , ist nur all-
mälig dem Zwange der Bovorrechtung ab¬
gerungen worden. Unserem Jahrhunderte
erst war es Vorbehalten, die Schule zum
Gemeingut aller  zu erheben. Nur
wenigen Staaten Europa 's, zu denen wir
das Glück haben uns zählen zu dürfen,
kommt das größere Verdienst zu, ohne
Furcht, sich damit beträchtliche Opfer aus¬
zubürden, den Unterricht obligatorisch und
unentgeldlich gemacht zu haben. Und diese
Neuerung ging so weit, daß die Volksbil¬
dung nicht nur in der Fürsorge der Be¬
hörden, sondern auch in den Ausgaben des
Gemeinwesens den ersten Platz einnimmr.

Doch wenn der öffentliche Unterricht das
besondere Attribut unseres Jahrhunderts
ausmacht, so islBer nicht minder eng an un¬
sere eigenümlichen Staatseinrich-
t u n g e n gebunden. Erst in freien Staa¬
ten, in demokratischen Republiken beson.
ders, erwirbt die Schule ihre wahrhafte
Bedeutung, indem sie die Bürger zur Aus¬
übung ihrer Rechte und zur Erfüllung
ihrer Pflichten  befähigt . Die Demokratie
ohne Volksbildung ist ein Wahn. Wohl¬
stand ohne Geisteskultur ist kein blei¬
bendes Gut. Der menschliche Geist ist ohne
Zweifel mächtig, aber gleich dem Eisen mutz
er zugerüstet, muß er geschmiedet werden.
Die Werkstatt, in der dies göttliche Metall
verarbeitet wird, ist die Schule, und nur
unter dieser Bedingung erwirbt er seine
volle Stärke, seine ganze Widerstandskraft,
seinen vollen Wert. Das Eisen wird zum
Stahl durch den Einfluß der Elemente, der
Jüngling wird zum Bürger durch den Ein¬
fluß der Zucht und der Arbeit. Es ftehr
um die Begierden des Geistes wie um die¬
jenigen des Leibes. Einmal erwacht inmii- 3
ten eines Volkes, wollen sie befriedigt sein,
die Eeistesnahrung darf ihm dann nich:
mehr karg zugemessen werden. ,Das Volk
verlangt nach gesunder, reichlicher und
nahrhafter Speise. Der Volksunter-
richt  wird diese Eigenschaften nur erlan¬
gen, wenn er aus den lebendigen Quellen
der Wissenschaft schöpft, nur wenn er in
Gemeinschaft bleibt mit jener idealen Welt,
in der man die Wahrheit um ihrer selbst
willen, ohne Rücksicht auf ihre Anwendung,
sucht. Dieses höhere Gebiet kann von einem
Volke nicht vernachlässigt werden, welches
um seine wahren Interessen besorgt ist, And
deshalb feiern wir heute ein doppeltes
Fest, das der Einweihung der Akademie und
dasjenige der Grundsteinlegung unserer
Nftinizipalschulr. Vielleicht wird man sagen,
daß wir Luxus treiben und des Guten zu

viel tun, daß man auf bescheidenere Weise
für den Volksunterricht sorgen könnte. Aber
seien wir unbesorgt, die Bevölkerung dieser
Stadt ist zu aufgeklärt, um das Werk ihrer
Räte nicht zu genehmigen, und wenn man,
was ich für unmöglich halte, uns anklagte,
daß wir zu hoch hinaus, daß wir die Stadt
der Schulmonumente sein wollen, das soll
unseren Glauben an unser Werk
nicht anfechten. Unsere Nachkommen, gewiß,
werden uns mit Gerechtigkeit beurteilen,
vorausgesetzt, daß auch dieses Gebäude wie
seine beiden Vorgänger seinen hohen Zweck
erfülle."

Der Redner, nachdem er einige Worte
des Dankes und Anerkennung an die Muni,
zipaliäte und die Lehrerschaft gesprochen,
wendete sich zum Schluß an die ihn umge¬
bende Jugend:

,.Vergeht nicht, meine jungen Freunde,
daß wir dieses Gebäude für Euch errichten.
Alle Mühen und Opfer, die es uns aufer-
legt, sollen Euch zugute kommen. Unmöglich,
daß diese Worte in Euerem Herzen nicht
nachklingen. Da Ihr so glücklich seid, in ei¬
nem freien Staate zu leben, der auf die
sittliche Zucht gegründet ist, so müßt Ihr be¬
greifen und Ihr begreift es sicherlich, daß
Ihr auch eine Pflicht  zu erfüllen habt.
Wir haben uns nicht gescheut, schwere 2ei*
stungen uns aufzubllrden, unsere Zukunft
um Euretwillen zu belasten. Eure Aufgabe
ist es nun, dieses Opfer zu rechtfertigen. Es
reicht nicht hin, baß das Aeußere des
Gebäudes  dar Auge erfreue, daß die
Säle geräumig und wohl eingeteilt seien.
Um seinen Zweck zu erfüllen, muß dieses
Haus der O r d n u n g , der Z u cht, dem
ausdauernden Fleiß  geweiht , muß
es eine Schule der Tugend  sein, um
auch die Pflanzschule guter Bürger  zu
werden. Rur unter dieser Bedingung wird
unser Werk rühmlich und gut sein und wird
der Segen des Himmels ihm nicht fehlen."

„So fei denn dies Denkmal, schloß Desor,
welches wir aufbauen, der Jugend gewid¬
met. Möge es eine Stätte gesunder »nd
kräftiger Studien werden und unsre jungen
Zöglinge hier die Liebe alles Wahren, Gu¬
ten und Hochherzigen in sich aufnehmen.
Mögen die künftigen Geschlechter, wenn sie
dereinst die Gegenstände entdecken, welche
wir als Zeugen unserer Sitten , unserer
Tätigkeit, unseres geselligen Lebens in die¬
sem Stein verschließen, wenn nicht unsere
llebetlegenheit, doch unseren guten Wil¬len  anerkennen!"

So dachte, sprach nnv 'strebte dieser
Mann, dessen Wiege in Friedrichsdorf
gestanden hat. Dürfen die Friedrichsdorfer
nicht heute noch stolz ihn sein?
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io entumer: Rentner Karl Kessel zu Bad Homburg

«) 4«, Grundbuch von Homburg. Band 34. Blatt Nr . 1433:
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Yomburgv. d. Höhe, den 10. Juli 1920.
D-— _ -_ Amtsgericht Abt . 2

Schreibmafchinen-
r<rminophor »- u Fahrradreparaturen
>̂wie alle sonstige in mein Fach schlagende

| ~ Arbeiten führt bestens aus — —
'ton* 0r  Höhn,  Mechanikermeister,

|jZ ttt®’ Elisabethenstraße S
“en- Fahrradbereifung, Ersatz- u. Zubehörteile. (7820

Lokal -Ausstellung!
Der Eisenb .- Kleintierzuchtverein Taunus
Dad Homburg , veranstaltet am 9. u. 10. Oktob.

im Saal « zum „Eisenbahn-Hotel " in
Bad Homburg seine

diesjährige Lokal-Ausstellung
verbunden mit Prämiierung , Preisschieken und

Tombola.
Gut « Kaufgelegenheit geboten.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
7828_Die Ausstellungsleitung.

Sil

flufoReparaturen
an Wagen aller Marken , werden zuverlässig,
schnell und billig  ausgeführt durch

HAISS &CO. G.m. b. H.
Adalbertftrahe 36 , Frankfurt -West.
Generalvertretung d. Horchwerke A.- G. Zwickau.

« --- macht die Wäsche frisch und duftig. **
Bestes

Wamch - u . Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch ein¬
maliges r|4 ständiges Kochen. Ein Paket kostet

nur Mk . 2 .— und reicht für
60 —70 Liter Lauge.

V . Ueberallkäuflich.  ggg7
Hfcn k e I & Cie., Düsseldorf
Fabrikanten von Henkel's Bleich-Soda

Gasthaus zur„Stadt Cassel
öpezial ' Ausschank:

Süster und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Bereinigte Taunus -Apfelwein¬
keltereien G. m. b. H. Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendtisch.

6538
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m Heizkräftige
stülkreiche m

Braun-

Kohlen
geben preiswert fuhrenweise
franko Bad Homburg ab

7740

Braunkohlenbergwerk
Erlkönig in Obererlenbach

Rechts - Angelegenheiten
jeder Art : Erbschastrregelungen , Grnndstückveräußerungen,
Hypotheken » « . Vormundschaftssachen »Testamente , Verträge,
Gütertrennung , Einziehen v . Forderungen hier u . answärts.

Steuersachan 7634
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit

Rechtskonsulent H. C . Ludwig
Luisenstratze 103 I. Bad Homburg v . d . H . Telefon 728.

ST Homburger SporthausI
7V78

Obergasse 1$
empfiehlt zu den Verbandsspielen:

Fussbälle von 100.— Mk.>an
Fwssballschuhe (Handarbeit ) von 150.— Mk. an

Fussballblasen pro Stück 24.— Mk.
Fussball -Trikots von 45.— Mk. an

Turnschuhe in jeder Grösse und Auswahl
sowie sämtliche für alle Sportzweige nötigen

Sportartikel . Reparaturen an Blasen und Bällen et*
werden fachgemäss ausgeführt.

Fassonieren von
Damenhüten

ist Vertrauenssache
Bei mir erhalten Sie Ihren Hutfachmännisch

gut über neueste Modeilformen fassoniert
Aparte Neuheiten in Samt- und FilzstoffhUten

Elisabeth Wagner,Elisabethenstr.291.
HHEHSHHBH H BfflHäHHHEHHE

Bring » hiermit meiner werten Kundschaft und Gönnern
Kenntnis , daß sich meine IÜm zur

Homburger Freiwillige
Feuerwehr.

Zu der am Montag , den 11 . Oktober 1620
stattfindenden

Befiditigung
und hieran anschließenden

fisupl - verssmmlung
laden wir di » Kameraden der Reserve unseres Korps freundl . ein

8 Uhr nachm. »

Anschließend:

Aufhellung der Wehr an der Straßen,
kreuzung „Schone Aussicht — Ferdinands¬
straße " zur Besichtigung und darauf fol¬
genden Brandangrifl
Hauptversammlung im Saale . Zum
Römer " . Tagesordnung : 1. Besprechung
der Uebung , 2. Ausgabe v»n Ehren¬
urkunden , 3. Verschiedenes.

7748

Bad Homburg v. d . Höhe , den 5. Oktober 1920.

Der»Derwaltungsrat.

>
Tie

Bomburger Sängeroereinigung
wünscht ihre Tätigkeit event . wieder aufzunehmen und
ersucht hierzu stimmbegabte , sangesfrohe Herren
.freundlich um baldgefl ., schriftliche oder mündliche An¬
meldung bei ihrem Vorsitzenden , Herrn I . Schmidt,
Mudenftraß » 12 hier. 7622

§ Herren - und Damen-
w Matz - Schneiderei  ^
m jetzt _ m

B 2 Kasernenftrahe 2 §
befindet . Es wird mein Bestreben sein, allen Anfor - rxr

Ul derungen gerecht zu werden . Für tadellose Verarbei»
Q tung und gutes Sitzen garantiert 7714

jH PH , Voll , Schneidermeister. ^
mmmKmmNMNm mmmmssasms

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause , ohne Borkenntniss *.
Dauernde Existenz . Näheres auf brieflich » Anfrage durch:

s . Woehrel & Co., G. m. b. H.
verlin -Lichter r̂lde , Postfach 804 683»

Landgräflich Hessische concesfioniert»

Landesbank
Bad Homburg v . d. H., Luisenstratze 66

n—' — N « grü « d «t 1* 50 ""

Ausführung aller bankgeschäftlichen
: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Slahlkammet (Safes) « «4

«er WIE !«
in 76t4

Möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.

N.S0 WMMkl
in den Preislagen von:

8000 , 6800 , 8800 . 4500,
3000 , 2300 . 1880 Mark.

l.
von 678 bis 2800.

Wohnzimmer , Speisezimmer,
Klubgarnituren , Divans,

Chaiselongues u . alle übrigen
Einzelmöbertnzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Frankfurter
Möbelhaus

Frankfurt am Main»
Bockenheim.

Leipzigerstraße 42.

xtxtxixixixixixtxE

Wv Anton
Happel

»approbierter Kammerjäger
Oberursel t. T .» Marktplatz
7280 Telefon 56

pfiehlt stch zur Vertilgung von
ntl .Ungeziefer nach der neueste«

em
sämtl.
Methode wie Ratten , Mäusen,

ernahim
v. ganz . Häusern im Abonnement
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Sonntag , 10 . Oktober , findet bei Gelegenheit
der Nachkirchweihe im Saale des

L

tt Darmstädter Hof 14

Trotze Tanzbelustigung
statt . Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt . Es ladet hierzu frenndlichst ein

Fritz Haffelmann.7825

ASKSKSS SS EASKMSSl

Nachkirchweih 7827  jKafleeWeber-Oonzenheim
HHB0HSSH AS mHHHHHSte
AM!Sit1Ui  tn EWklMlK

Sonntag , 10 . Oktober , zur Nachkirchwe
B. Levis größtes elektrisch

Kerg- und Tsl-Tnmikl-Kmiilsel
Einzige elektrische Lichtmaschine!

Großartiges Orchestrton!
Ersetzt eine vollständige Musikkapelle.
Da ich weder Kosten noch Mühe scheute, den

geehrten Einwohnern von Bad Homburg und Um-
gegend etwas Nobles zu bieten , so bitte ich um
gütige Benutzung.

B . Levi aus Hanau , früher Schlüchtern,
7882 Unternehmer ganzer Festplätze.rr
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Phorosan -Heil-Instifut
für Haut - u. Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . M «, Goethestrasse 20 III.
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nachdem
neuen Phorosan - Verfahre «. Heilung — ohne Beruf»-
Störung — in kürzester Zeit möglich . Syphilisbehandluiig

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankung ««.

Aerztl . Leitung : Dr. med . Wehrl «.
Damenwartezimmer separat.

Sprechstunden : Werktags 11—8 Uhr
„ Sonntag » 10—1 „

Donnerstag keine Sprechstunde. T80S

Mel
Ganz bedeutend unter Preis.
Stets große Auswahl in Möbeln,
u . a . mahag . lack. Schlafzimmer
mit 3 tür , Kleiderschr . M . 2850
1 ff. nußbaum . lackiert
Bertickow M . 488

Diwan mit gutem
Bezug M . 488
7615 — alles neu . —
Kein Laden , wenig Spesen und
veshalb billige Preise.
Frankfurt a. M ., Börnestr. 491.
— gegenüber der Markthalle . —

RACKOW ’S
kaufmännische Privatschuie

H. E. Ackenhausen
Buchführung , Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handelsfächer,

Halbjahreskurse, -Jahreskurse.
Frankfurt a . Ül.

' Zeil 121. 5345
V_ J

Zement-
Schlacken-Steine

vorrätig in Größen:
88x25X18 cm Hohlblock
38X26 Xtv ,
25X12X10 „ Vollsteine
25x12 x 6 n „

Mllollien-Mtegtl
vot und schwarz, offeriere auf
kurze Lieferungsfrist ab Fabrik

Lange Meile.MrtKranchkMo
Kiffeleffstratze 7.7531

Zlehg. I4 .0kt
Königsberger

Pferde*
Lotterie
Lose ä2.40 ,Porto u.Liste
80 Pfg. extra , empfiehlt
Leo Wolff UÄ

Wir empfehle « uns im
Anfertigen sämtlicherHaar

wie Zöpfe, Haarunterlagen, Haar¬
krepp, Puppenperücken, Aufarbei¬
ten getragener Zöpfe usw Ferner
im Damenfrisieren , Ondulieren,
Damen-i(opfw*»chen. Spezialität:
Brautfrisitren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch
zeitgesellschafton für hier und

«ach auswärts.
Ankaufstelle ausgekämmter

Frauenhaare . .

Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Fri*eurgeschäft
Friedrich ®dorfivj;

Tapeten
Große Auswahl auch >» |

feinen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.
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Klebstoff vorhanden.
Ferner : Tischlinole -nn,
Wachs - und Ledertuche,

Buntglaspapi « ,
la. Futzbovenlackfarben,

ff . Bohnerwachs,
Linerusta . 651»

Tapeten ^Jndu ^ ie
KupschLC - .
Frankfurt a. ^ ^
gasse 27// .0 Tel . Hansa SU» ,

nbe,

JU""‘'ÄS -»«-»f
7668 Schmitten.' —"
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In bester centraler LE
burgs sind 2 gute grob

dergPr.
Xantstr . 2 sowie Pier

Jonas Fuld.

’$ un
! *«to

zu vermiet ^ ^
Gefl . Anfragen find S« §

F. Wiemrf ',.,
Frankfurt a . M - ^ ^

«erantwlirtlich für bi» Schristleitung : Aug . Haus;  für den Anzeigenteil : Otto G i t t e r m a n n ; Druck und Verlag : Echudt '» Buchdruckerei, Bad
Hombura-
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